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Tonst.
Was treuer Bürger Herz erfreut-

Den alten Bürgermuth erneut-
Die Eintracht nährt, Gemeinsinn schafft-
Die Geister stühlt mit edler Kraft-
Zum Guten aufregt und bewegt —
Das sey geheget und gepflegt.

Die Schutzengefellschaftem
Erster Artikel.

Das heitere Volksfest, welches wir mit so Vielen
andern Städten und Städtchen in diesen Tagen feiern,

iebt uns Veranlassung, über die Schutzengeselk
chaften Einiges mitzutheilen. Ihre Entstehung an

den meisten Orten verliert sich in dem Dunkel der
Vorzeit, wo ejede Stadt eine Festung, und jeder was-
fenfåhige Bürger ein gebortter Verthetdtger derselben
war. Da war es denn ganz naturkltch, daß, wie zu
jener Zeit alles sich in besondere Zunfte und thlden
theilte und absonderte, auch besondere Verbruderun-
gen der Bürger zu bestimmten Waffenubun en ent-
standen. Von Schweidnitz in Schlesten weiß man,
daß dieses in die Zeit des dreizehnten Jahrhunderts,
Unka Bolko l., fällt. Die Schützengilde in Sorau

(

bkstchk wenigstens seit detn viel-zehnten Jahrhundert.
Schon 1402 soll Johann lll. Von Biberstein mit den
SVMUCIr Schützen nach Beskow und Storkow mar-
Wer 1“)“: Um den Herzog Swantibor Von Pom-
mern Von dort zu vertreiben. In der Schützeulade

befindet sich etne Willkühr (Gesetz, Statut) Von 1415,
von 7 ArtiLkeltJ. Von Gbrlitz haben wir über das

ltek bee Schutzengtlde keine Nachricht auffinden kön-„neu. Wie viele Bedeutung diese Verbindung damals
/

gehabt hat, läßtsich bei der NothwendigkeitderSelbst-
vertheidigung in jenen unruhigen Betten, wo überall
Naubritter hauseten und den Handelsverkehr der Städte
belüstigten, wohl denken, und geht auch besonders
daraus hervor, daß z. B. die Sorauer Schützen
einen eignen Altar in der Kirche hatten und einen ei -
uen Geistlichen hielten, der an demselben die Mr e
für die Verstorbenen las, und daß Kaiser, Könige
und Fürsten überall ihnen bedeutende Vorrechte er-
theilten, wohl bedenkend, wie gut sie die tapfern
Bürger in vorkommenden Fällen brauchen könnten.
So ließ aus Befehl Kaiser Rudolph II. die Königl.
Böhmische Kammer zu Prag an den Landvoigt des
Markgrafthums Oberlausitz 15378 den 22. April die
Verordnung ergehen: ,,d,aß«tn denen Sechsstadten

derjenige, welcher am Pfingsten mit dem Armbrustf
schüssen das Beste thun würde, dieses Jahrstkukkfkft
sehn sollte.« Diese Vergünstigung wurde fpater dahin
ausgedehnt, daß derjenige Preisgewinnelz her „an
Steuern und Biergeldern keine Mitlecdungzu tragen
hatte« zehn Thaler aus dem OberlaustkålichLn Em-
kommen und Gefüllen erhalten sollte. Chitrfurst Jo-
hann George II. von Sachsen eklaubkc 1658 dem
Schützenköntge in Zittern« tin Erwang dkk bei Vori-
gen Kriegszeiten geleisteten treuen Dten e und zu Auf-
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munteruiig der jungen Bürgerschaft zum Gewehre«
ein absonderliches Königsbier ohne Abgabe der ge-
wöhnlichen Steuer zu brauen und dasselbe Vorrecht,
wenn er nicht brauberechtigt wäre, an einen andern
brauberechtigteii Bürger zu verkaufen.

Diese Schüizeugesellschaften hielten ihre jährlich
wiederkehrenden feierlich-en Schießen nicht überall zu
einer und derselben Zeit. In vielen Städte-i geschah
es zu Johanni, in den meisten aber, wie bei uns, zu
Pfingsten. Ueberall aber waren sie mit einem feier-
lichen Auf- und Auszuge der Schützengilde, Tanz,
Spiel und mancherlei andren Lustbarkeiten verbunden.
Außerdem wurden auch öfter und außer der Zeit
große Landschießen veranstaltet, zu welchen man
die umliegenden Städte feierlichst einlud. Eine solche
Einladung aus dem 16. Jahrhundert soll sich noch in
der Sorauer Schicitzfenlade befinden.
nur von dem Schießen mit der Armbrust nach einein
aufgerichteten hölzernen Vogel, oder einem andern Ziel,
die Rede ist, dürfen wir kaum bemerken , da in der
frühesten Zeit, von welcher wir hier reden, das Feuer-
gewehr noch nicht erfunden und später-hin noch sehr
unvollkommen war. Erst im Laufe dieses Jahrhun-
derts hat die Jüchse fast überall die alterthümliche
Armbrust verdrängt; «jedoch hat man sie noch an
manchen Orten daneben beibehalten , wie z. B. in
Sorau nnd , wenn wir nicht irren, auch in Guben.
Von den in Gorliiz abgehauenen großen Landschießen,
worauf der Wegweiser schon in No. 4 des vorigen
Jahrganges aufmerksam gemacht hat, wollen wir in
einer der nächsten Nummern unseres Blattes das1e-
nige initthejlen, was wir in der Chronik darüber auf-
gezeichnet finden. Für heute beschließen wir diesen

"Artikel mit dein herzlichen Wunsche, daß auch dieses
Pfingstschießen als einheiteres Qolksfest alle guten
Bürger unserer Stadt zu Freude unD Lust, in Ein-
tracht und Friede, mit edlem Gemeinsinn vereinigen
und für jeden Theilnehmenden vergnügt nnd ohne Un-
fall beschlossen werden möge. Es lebe unsere wackere
Schützengildel

««Personal- Chronik öffentlicher Behörden.
Se. Königl. Majestät haben den Kreis-Deputir-

ten und Landes-Aeltesten, Rittmeister a. Diensten von
Sagen, zum Landrath des Görlitzer Kreises zu er-
nennen geruht. «

Der zeitherige Diakonus Kober, zu Reichen-
fbach in der O. Laiisitz wurde zum Ober-Pfarrer „an
Der dortigen evangel. Kirche befordert und an dessen
Stelle der Eanditat der Theologie Marsch als Dia-
konus bestätigen «

W4:—

Daß hier immer

Gesundheitszustand.
Im Monat April herrschte überall die Influenza.

Pockenfälle kamen in neun Kreisen des Reg. Departe-
ments, jedoch überall nur bei wenig Einzelnen Der,
namentlich in den Kreisen Lüben, Gbrli6, Sprot-
rau, Liegnitz, Hoyersiverda, Lauban, Rothenburg,
Sagaii, und Löwenberg.

—-
v

Vermächtnisse zu gemeinnützigen Zwecken.
_ Von der verstorbenen Vorsteherin des Wittwenhau-

ses zu Niesky, verwittwete Risler, gebornen Sternberg,
der Brüdergemeinde zu verschiedenen Zwecken ein Ka-
pital von 4000 Rthlr.; von dem Bauer Wüiisch
zu Schadewalde, der evangel. Kirche zu Markusfa
1.0 Rthlin von dem Laborant Großmann zu Krumm-
hubelz fur die evangel. Kircher Arnsdorf, 150Rthlr.,
fur die evangel. Schule zu Krnmmhübel, 50 Rthlr.:
von den Kaufmann Schaar in Freistadt, für das
kirchliche Waisenhans daselbst 50 Nkh(k,; Von Der zu
Glogau verstorbenen Schullehrer Wittwe Pelz geb.
Langer der dortigen Armenkasse 50 Ntl)li«. für die
Waisenhanskinder im städtischen Hospital .50 Rthlr.;
Von den Erben des in Warthau, Bunzlauer Kreises,
verstobeiieii Gedinge-Gärtner Ein nierich nach des-
sen mündlicher Anordnung für die evangel. Kirche da-
selbst 50 Rthlr. für die evangel. Schule eben soviel;
von dein Kirchenvorsteher K laut, für die katholische
KirchezuSchmottseifen 20()Rtl)lr. und von dem Bau-
erguthsbesitzer L aiige 100 Rtl)lr. ; von einem unge-
nannten Wohlthäter für die kathl. Kirche zu War-
thau 100 §)itl)lr.e Von der zu Laiidshut verstorbenen
Wittwe O tto,· fnr die dortige Gnadenkirchr 10 Rthsps
und für das Jgospital 5 Rthlr. —- Es giebt noch
gute Menschen, denen das Wohl nnd Wehe ihka
OJiitbrüder, denen Religion und Kirche-und Schu-
le am {bergen liegt. Dank ihnen nnd Ehre und Lobi

—

Ehrensåules
Die Stadt Mühlhausen in den-Provinz Sachsen

hat die schon bestehende Mädcheiischule mit einer}!
Aufwande von 7000 Rthlr. erweitert und eine Vol TI-
unD Arnienschule die gean 6000 Rthlr, kostet AUSCJ
legt, auch für die Besoldung der Lehrer aus del
Eonnnunal-Casse viele Opfergebracht. Ausseidem soll
zUk Erweiterung DU« Bürgerschule und deserMUalls
ums ein kostspieligek Nkuhau von 15 großeen und
kleinern Ziiinnerii, wozu die Anschläge schon umliegen,
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bald begonnen werden. Mühlhausen, an »der Unstrut
ist eine Stadt von »9700 Einwohner-n: Gorlitz an der
Neisse zählt deren Ietzt über 10300.

Anfrage.
(Eingesandt-)

Jst es jetzt erlaubt, mit brennen der Ta-
backspfeife bei dem Pulverhause vorbeizugehen?

Diese Frage scheint vielleicht sonderbar, aber man
fühlt sich gewiß dazu berechtigt, diese Frage zu thun
Wenn man gesehen hat, wie am zweiten Spfingyifeier:
tage Jung und A t, auch einige Soldaten von der
hier garnisonirenden Sclürzzimbtljeilnng, mit der
brennenden Dabackspfeise im Munde,
an dem Pulver-hause vortrhsrgingem ohne auf die 2
Tafeln Rücksicht zu nehmen, welche auf den beiden
Höhen stehen, und welche das Verbot klar und deut-
lich aussprechen.

Da man nun vermuthen kann, daß alle die Per-
sonen, Welche so handelten, lesen können, so ist es
doch gewiß eine Nichtachtung und gewissermaßen auch
eine Verspottung des Gesetzes, welche die strengste
Bestrafung verdienten. is «g.

(WM

Verriiiscbtes.
Ehrenbezeugu rig. Dem Superintendent

Großmann zu Leipzig ist von den Einwohner-n der
Stadt« Q711110113, für sein braves Wirken als Mitglied
der etltm KMIUUer des KöngL Sächs. Landtages, ein
silberner Becher überreiche worden.

Degenptozkß Es ist Streit über einen De-
en entstanden, den Napoleonseinem Sohne vermacht

)atte, der jetzt bekanntlich todt ist. Dieser Degen
befindet sieh in den Händen des General Bertraudz
Der Advoeatenstand in Paris hat sein Gutachten ein-
stimmig dahin abgegeben,..daß er der Familie des
Verstorbenen zufalle. Darauf hat Joseph Bonaparte
Ihn der Französischen Nation zum Andenken abgetre-
ten und zugleich bestimmt daß er an der Säule auf
N m VendomecPlatze aufgehängt werden solle. Sollte
Lau ausgeführt werben, so sehen wir es schon kom-
men-Faß die Deputirten-Kanuner über tausend Haupt-
und Nebenumstände bei diesem Auf- oder Mehrans-
bangen 111 den größten Zwiespalt geräth und amEnde kann noch der Degen Napoleons eine neue Um-
walzung hkkbktsührern

. Die diessiåbrsgeKu asi- und Gewerbe-Aus-mksllklung in Konltgskhkxft übertri t alle frühern
Mthamugfa US ett M Grgcustanda Es waren

/
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weit über 200 Gemälde’und Zeichnungen aufgestellt und
nicht minder zahlreich zoaren die m einem besondern
Lokale ausgelegten Risse und Modelle.

Humanität des 19tenJahrhunderts.
Der einfüßige alte Mirtrsose, Denis Collins, wel-
cher vor einiger Zeit den König von England einen
Stein an den Kopfwarf, st zu lebenslänglicher Trans-
portatjon nach Botanh-Bai verurtheilt worden. Dar-
über ist er sel,n"vei«gnügt, läßt Alt-England u.den König
hoch leben u nd freut fiel), wieder Schissszwieback kauen zu
können. Man hat ihm ein neues hölzernes Bein
machen lassen, und da man seinem Wunsche nachkain
und es himmelblau auftritt), so erreichte seine Zufrie-
denheit den höchsten Grad.

Hohe Empfehlung. Die für die Gewerb-
samkeit des Departements auf eine so rühmliche Weise
thätige Königl. Regierung zu Liegnitz hat den Vesi-
tzern der Leihbibliotheken anbefohlen, die in Berlin
unter dem Titel: (Heber Maschinen und Fabrikwesen
von Charles Babbage, aus dem Englischen übersetzt
von Dr. G. Friedenberg, vor Kurzem erschienene
Schrift anzuschaffen und die Polieeibehörden veran-
laßt, darüber zu wachen, daß dies geschehe.

Jrländische Manier. In der Nachbar-
schaft von Thurles überfiel ein bewaffneter Trupp ein
Haus; sobald die Hausfrau das Geräusch hörte, rich-
tete sie sich aus und wurde in demselben Augenblicke
von einem Schuß in die Stirn getroffen, so daß sie
auf der Stelle tod blieb.

·Zu Jngolsiadt in Baiern hat am 12. Mai
eine blutige Rauserei statt gefunden, bei welcher mehre
Militairs und Civilisten verwundet worden sind und
ein Soldat durch einen Batiet«burs·chen mit fünf Mes-
serstichen getödtet ward.

Kirchliches.
Geta11ft wurdeden19.Mai1)derGarni.Electr-

Augnste geb. 31m, unelzei. Sohn- Friedrich Wilhelm- geb.
den 15 Mai. —- 2) der Qhrnsie Fried. «’Dororb. geb. Gründ-
ling. unehel« Sohn- Karl ·D)eintich Herrnianm geb. den
13. Mai. — Den 21. Mai 1) des Miit. Joseph Lichtwir-
B·- u« Schuhmachers allh» Tochter, Agnes Veroniea, geb.
den 19- Mak— —- D Des Karl Glieb. 5nennzmnh B» und
Tuchmachstgelc allh./ Tochter, Wilhennine Pan-ine, gebor-
den 18. Max-—- Den 22. Mai des Mstr. Joh. Gottfr. Alt-
manm Bis atschers u. Schießhaus-Tlachters anh. Tochter-
Selrna SICH-euere Clarm geb. d. 10. Mai. —- Dekk 24. Mai
des Qarl „51111111111. Altenberger- V. u. Tnchmacherges. nur.
Sohn- Mosis Louis Oswam geb. d. 14. Mai.

« Getraut. Den19.Mai,Msir.LeopoldGottlod
Zxrkcnbacln B. u. Tuchsch. anh. nnd Ing Iohanne Ebn-
stiane Derotbee geb. Garbe- Ich« GMO Gatbes/ s25.11. Gal-
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lenbind. allh. ehel. eins. Tochter. -- Den 20. Mai in Eun-
jtersdorft Mstrn Daniel Traugott Haupt, B. g. Tuchfabr.
allh. u. Jgfr. Johanne»Ehristiane Beate geb. Sachse, Hrn.
Joh. Glob. Sachse, Konigh im. Thorsteuereontrolleurs allh.
ehel. zweite Tochter-, — Den 21. Mai, Mstr. Friedrich Au-

ust Bühne- B» gefiel): u. Leinweb. allh. u. Saft. Maria
Zouise Emilie geb. Rosler- Mstr. Joh. Friede Noslers, B.
u. Nagelschm«, auch Sfzilzet. allh. ehel. zungste Tochter. —-
— Den 24. Mai 1) Mitr; Johann Paul «Ntttach, B. u.
Schneid. allh. u. Ernestine Sophie geb. Bluinberg, weil.
Mitr. Joh. Christn. Blute-derg- B. u. Tuchmach. allh. nach-
gel. ehel. dritte Siedler. —- 2) Johann Christian Winke,

2344

Schuhrnachergef. allh. u. Fr. Maria Elisabeth verw. iebigeb. Eckart- weil. Mstr. Joh. Karl Siebte}, B. u. Stigma?
auch Maurerges. allh. nachgel. Wittwe.

Gestorben.Den15.Mai,1)desweil.Hen-Chfrstru Glob. Einsehen brauber. B. u.Viertelshauptm· allh.
Wittwe, Fr. Christiane Karoline geb. Kiefenwetter, alt 63 I.—- 2) Johanne Eleonore geb. Krone, alt 58 J. 8 M. 1 T-
—— Den 17. Mai- des Mstr. Joh. Glied. Ferdin. Vetter-Q}. n. Tuchberert. allh. Sohn- Ferdinand Herrmanm alt 6M. LZT —- Den 20. Mat, des Hen. Adolph Moriiz Con-
rad, ironcgl Preuß. Justizoerw. allh. Tochter, Auguste PM-line-alt8M.3T.

Bekanntmachungen.
Anzeige.

Den ersteu Transport Mineral-Wcisser diesjühriger
Fülluug., als Püllnaer und Saidschützer Bitter-Wasser,
Eger-Sauerbrunnen und Eger-Salzquell, Marien-
bader, Kreuz- und FerdinandseBrunnen, natürliches
Selterser Wasser, künstliches Selterser Wasser vom Dr.

Struue 8c Soltmann in Berlin, so wie auch schlesi-
schen Ober- Salz- und Mühl-Brunneu hat erhalten
nnd empfiehlt zur geneigten Abnahme

Wilhelm Mitscher
am Ober-Markt No. 133.

Anzeige.
, Unterzeichneter empfing und Verkauft billigst folgende
Mineralwässer diesjühriger Füllung als: Püllnaer nnd
Saidschützer Bitterwasser, Marienbader Kreuzbrunuen,

Frem de
Vom21.bis

Zur goldnen Sonne. He. Müller, Gastw. a. Bitrate.
Zum weissen Roß. Spe. v. Salza, Edelm. n. Dresden.
Zur goldnen Krone. Spe. v. Fromberg, Guthsbest a-

Schreibersdorf. Spe. Sportmgnm Advoe. a. Satan-.
Zur Stadt Berlin. Spe. Glockner, Dekon. a. Tschirn-

dorf. ‚De. Oan Obergrenzeontr. u. Lierrt.»a. Messers-
dorf. Spe. Wuntig, Damastfabr. a. Großfchonau.

ZU m goldnen Bau m. He. Weinw- Iustizeommiss. g.
Saul-am _Spr. Seiteng- Oekon. a. F)errnhut. He. Ko-
giObFabrib a. Reichenberg. Fr. Kfm. Nerrad, a..Nei-

-. energ.
Zum braunen»Hirfch. Fr. Kfm. Kopisch a, Breelau.

Spe. Oekonomreeomm. Preuß a. Sorau. Spe. Schwarz-

Eger Sauer- und Salzbruunen, schlesischen Salz-
bruunen, sowie natürliches und künstliches Selterwast
ser, und ist gern erbötig alle anderen, nicht Vorrüthie
gen Wasser, möglichst schnell zu besorgen. ‚

A. Struve.

Anzeige.
In einer Kreis- und Fabrikstadt der Nieder-Lausiiz,

ist ein« Lokal, in welchem seit 24 Jahren ein Aus-
schnitrgeschcifte mit gutem Erfolg betrieben worden ist,
zu Veruriethen.

Das Waarenlager kann nach beliebiger Auswahl
käuflich überlassen werden.

Hieran Restectireude erhalten auf portofreie Aufm-
gen nähere Auskunft in der Erpedition des Wegtveisers

n-Liste.
27. Mai —1833.

kopf- illrotoeollfühu a. Soran. F)r. Kfm. Schweizer a-
Sorau. F)r. v.Winzki, Referend. u. fit. o.Hofmanns-
waldau a. Breslau. Die Hen. (Bebe. Lorenz, Kaufl. a-
Reichenberg. He. Heumbold, Kfm. a. Ottmachau. Hi-
Izrngn Kfnr at Benshausen. _ Hr. Kahle- Regierungs-
auess. a. Elegant}. Or. Silber- Kfm. a. Berlin. He.
Ernemanm Partie. a Breslau. F)r. Walter, Kfm. a.
sJJtagbeburg. Or. Horn, Regimentsarzt a. Ltssa« Hr. v.
Biegelebenz Prov. Steuerdir. a. Breslauz stimmen
Kfnr. a. Lobau. Spe. Borel- Kfnr. a. Neichenberg. He-
Schaubert, Justier. a. Gvffend°rf. He— Klingensteim
Kfm. a. smagbelmrg- «

Zum blauen Hecht- Hin Berthold- Tuchfabts a. Sagans

Briefkasten.
Den 28. Mai. Kieselsteine. Kurze Sprüche und Reime von E. R. Werden nach und tmch den geneigten Les-M

Zusewvtfen werden-

« - Drucffehler.
In st 42. S. 331. 3. 25. v. Oben lies Bekenntniß i'd) rift anstatt Vekelmtklkß schaft«’
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